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LXXII. Eigenthümlichkeit des Bodens. 

Duchfchnittserträge. 

Die 58 Meorgen Feldfläche, welche für beftändig unter den Pflug genommen 

find, Liegen an verjchiedenen Pläten der mittleren Terrafje auf der weftlichen und füd- 

lichen Seite des Berges zerftreut. Vier Fünftheile davon befinden fich am Abhange 

von mäßiger Steigung; ein Fünftheil liegt ziemlich eben. Der Boden ift großen 

Theil falfhaltiger fchwerer Thonboden. Etwas zu viel ausgetrodnet jet er dem Ein- 

dringen des Pfluges beträchtliche Hinderniffe in den Weg, zu feucht gepflügt erhärtet 

er zu großen Schollen. Deshalb hat das frifch gepflügte Land, wenn nicht zufällig 

der günftige Augenblick zu feiner Beftellung getroffen worden war, meiftens ein 

jehr vanhes Anfehen und es ift mit der Egge nicht viel auf ihm zu richten. Der 

Boden hat aber die Eigenthümlichkeit, daß feine Schollen zerfallen und daß feine 

Oberfläche zerfrümelt, wenn erftere entweder durchfrieren oder wenn nad) doraus- 

gegangener Austrodnung in der Sonnenhite Negen auf fie füllt. Das Zerfallen 

der Scholfen gefchieht in der Negel namentlich dann fehr bald, wenn der Boden 

troden gepflügt war, und es wird deshalb das Zuwarten auf trodenere Zeit der 

naffen Beftellung vorgezogen. 

Die frifche Saat, namentlich die Winterfaat, fieht in der erften Zeit ihres 

Wahsthums in der Negel dürftig aus; wenn aber einmal die günftige Witterung 

eingetreten ift, jo erholt fie fich fehr bald und beftoct fich fo reich, daß fchließlich 

jehr gute Erträge (durchfchnittlich per Morgen zwifchen 9 und 10 Scheffel Dinkel 

und 5 bis 6'e Scheffel Haber, 150 Gentner Nunfeln u. f. w.) erzielt werden. 

LXXIV. Srudtfolge Behandlung des Feldes. 

Arergeräthe. 

Die 58 Morgen Acerfeld find in acht ‚Schläge eingetheilt mit folgendem 

Sruchtwechfel: 

1. Runfeln und Kohlriiben in frifcher Düngung. Es wird dazu im Herbite 

einmal und im Frühjahre noch zwei bis dreimal gepflügt. Ein Theil der


